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Vom Versuch zur Institution
Die langsam ausgebauten Versuche, so-
wohl mit der Gruppenarbeit wie mit der
Gemeinwesenarbeit, haben so gute Er-
folge gebracht, dass diese Art Sozialein-
satz nun institutionalisiert werden soll. Es
wird an die Bildung weiterer Gruppen ge-
dacht und in den gut überblickbaren Quar-
tieren lassen sich die Bedürfnisse leicht
feststellen. So hat es sich etwa schon ge-
zeigt, dass Betagte oft Hemmungen haben,
eine Amtsstelle aufzusuchen, um sich dort
beraten zu lassen. Der Weg zu einer Be-
ratungsstelle im Quartier würde ihnen
leichter fallen.
Weitere Pläne sehen die Schaffung von
Sozialzentren in grossen Neuüberbauungen
vor, wie zum Beispiel in der Hardau, in
welcher fast gleichzeitig rund 2000 Perso-
nen Einzug halten werden. Dort soll eine
Freizeitanlage durch Einrichtungen ergänzt
werden, welche den sozialen Bedürfnissen
entsprechen. Und damit ist auch gleich
gesagt, dass die neu entwickelten Arbeits-
methoden des Sozialamtes weder Ersatz
noch Konkurrenz der Freizeitanlagen sein
wollen, sondern Ergänzung, dass keine
Kompetenzüberschneidung, sondern eine
gute Zusammenarbeit mit der die Freizeit-
Zentren betreuenden Pro Juventute vor-
gesehen ist. M. B.

Ledige Frauen gründen
einen Verein
Am 30. August 1975 wurde in Ölten der
Verein «Arbeitsgemeinschaft unverheirate-
ter Frauen» (AUF) mit Sitz in Zofingen ge-
gründet. Er bezweckt den Schutz der
Rechte und Ansprüche, die Hebung der
sozialen Stellung und die Wahrung der
Interessen der ledigen Frauen in der
Schweiz. Er setzt sich zum Ziel, die spezi-

fischen Probleme dieser Frauen in der
Öffentlichkeit bekanntzumachen und sich
für eine Verbesserung ihrer Situation bei
Behörden und anderen Gremien zu ver-
wenden. Damit schliesst der Verein eine
bei den bestehenden Organisationen seit
langem empfundene Lücke. Er begrüsst
jede Möglichkeit zu konstruktiver Zusam-
menarbeit mit anderen Frauenvereinigun-
gen. Der Vorstand des neugegründeten
Vereins setzt sich aus aktiv im Berufsie-
ben stehenden Frauen mittleren Alters aus
dem Erziehungs-, Gesundheits- und Haus-
wirtschaftswesen, aus der Privatwirtschaft
und aus der öffentlichen Verwaltung zu-
sammen. Die Mitglieder rekrutieren sich
aus allen Bevölkerungskreisen und um-
fassen die Heimarbeiterin wie die Akade-
mikerin, die Erwerbstätige wie die Rent-
nerin. Daraus ist ersichtlich, dass der
Verein einem echten Bedürfnis der rund
250 000 über 30jährigen ledigen Frauen
in der Schweiz entspricht. Aktivmitglieder
können ledige Frauen mit Wohnsitz in der
Schweiz sowie ledige Auslandschweizerin-
nen werden. (Adresse: AUF, Postfach 183,
4800 Zofingen.)

Neue Bücher
Frauen in der Politik
In der «Staatsbürgerin» Nr. 6/7 1975 ha-
ben wir über eine politisch-soziologische
Untersuchung berichtet, die im Auftrag
von Dr. Nelly Hohl-Spiess, Zürich, vom
Institut für Meinungsforschung AG Baden
durchgeführt worden ist. Aufgrund der
Ergebnisse der Zürcher Gemeinderats-
wählen 1974 in zwei Stadtkreisen wurden
die Chancen der Frau als aktive Politikerin
unter die Lupe genommen. Das Interesse
für diese Erhebung war so gross, dass sie
nun in Buchform erschienen und damit
jedermann zugänglich ist.
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Im ersten Teil werden die Resultate der
kandidierenden Frauen einer eingehenden
Analyse unterzogen, im zweiten Teil wird
den Meinungen, Urteilen und Assoziatio-
nen zur politischen Gleichberechtigung
der Frau nachgegangen. Anhand empiri-
scher Unterlagen findet der Leser diffe-
renzierte Antworten auf die Kernfrage, ob
Männer und Frauen, welche der formalen
politischen Gleichberechtigung der Frau
zustimmen, gleichzeitig auch Befürworter
ihres aktiven politischen Engagements
sind.
Das Buch «Frauen in der Politik: Unglei-
che Chancen trotz gleicher Rechte» zum
Preis von Fr. 9.80 ist beim Buchhändler
sowie beim Baden Verlag, 5401 Baden,
Telefon (056) 22 55 04, oder beim Institut
für Meinungsforschung AG Baden, Post-
fach 264, 5401 Baden, Telefon (056)
26 45 88, erhältlich.

100 Jahre Zürcher Töchterschule
Zum 100. Geburtstag der Töchterschule
hat das Schulamt der Stadt Zürich ein
Erinnerungsbuch herausgegeben. Erinne-
rungsbuch ist es in doppeltem Sinne, denn
der Rückblick fällt mit einem Abschluss
zusammen: Im Frühjahr 1976 werden die
Töchterschulen der Stadt Zürich vom
Kanton übernommen. Das Buch schildert
Zürich um die Mitte des 18. Jahrhunderts
und die Gründung der ersten durch Leon-
hard Usteri angeregten öffentlichen Mäd-
chenschule im April 1774. Diese Töchter-
schule wurde im Laufe der Zeit in eine
Primär- und eine Sekundärschule geglie-
dert und 1875 durch eine «Höhere Töch-
terschule» ergänzt. Entwicklung und Aus-
bau dieser Schule werden aus der Sicht
ehemaliger Lehrerinnen und Schülerin-
nen dargestellt und durch Bilder aus alter
und neuer Zeit illustriert. Für «Ehemalige»

einer Abteilung der Zürcher Töchterschule
ist das Buch ein ebenso aufschlussreiches
wie ansprechendes Andenken; es ist zum
Preis von Fr. 16.— im Buchhandel erhält-
lieh.

Eine Geschichte der Frauenbewegung
An unserer Mitgliederversammlung vom
September las Dr. Susanna Woodtli aus
ihrem Buch «Gleichberechtigung». Un-
sere Absicht, das Werk in dieser Ausgabe
der «Staatsbürgerin» zu besprechen, kön-
nen wir leider nicht verwirklichen, weil
sich die Herausgabe auf Ende November
verzögert hat. Im Dezember soll es in-
dessen im Buchhandel erhältlich sein und
wir bitten unsere Leserinnen, bei ihren
Weihnachtseinkäufen an dieses Buch zu
denken. Es ist eine Darstellung des hun-
dertjährigen Kampfes um das Frauen-
Stimmrecht in der Schweiz, dessen erste
Epoche (1868—1920) im Spiegel der
Schicksale der Pionierinnen geschildert
wird. Bei der Ausarbeitung des Buches
hat die Verfasserin über unbekanntes
Material aus Familien- und Staatsarchiven
verfügt.

Neue Mitglieder unseres Vereins
Als neue Mitglieder unseres Vereins heis-
sen wir herzlich willkommen:
Frau Verena Custer-Briner, Sonnenfeld-
Strasse 25, 8702 Zollikon
Frau Silvia Eisner-Billo, Obere Heslibach-
Strasse 51, 8700 Küsnacht
Frau Margrit Meier, Loowiesenstrasse 57,
8106 Adlikon-Regensdorf
Frau Dr. iur. Lili Nabholz-Haidegger, Eid-
mattstrasse 29, 8032 Zürich
Frau Barbara Schoch, Wehntalerstrasse
562, 8046 Zürich
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